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Trends für Hobbygärtner von der Internationalen Pflanzenmesse 

Gartenoase mit Weitblick

Der Garten ist für viele Menschen 
ein wichtiger Ort zur Erholung und 
Entspannung. Gründe gibt es ge-
nug, Blumen, Kräuter, Sträucher 
und Bäume sein eigen zu nennen. 
Man fühlt sich auf dem Fleckchen 
Erde wohl, bringt Farbe ins Leben 
und erfreut sich an den eigenen le-
ckeren Früchten. Für die kommen-
de Gartensaison wird in diesem Ar-
tikel ein Schlaglicht auf innovative 
Produkte und Trends geworfen. 
Grundlage hierfür ist ein eintä-
giger Besuch der Internationalen 
Pflanzenmesse (IPM) in Essen. Im-
mer Ende Januar präsentieren sich 
dort über 1.500 Aussteller aus rund 
50 Nationen. 

Grünpflanzen  
sind „in“

In großen Teilen der Bevöl-
kerung entwickelt sich ein neu-
es Image der Grünpflanzen. Im-
mer mehr Menschen ist bewusst, 
wie positiv ein begrüntes Zuhau-
se für sie selbst sowie für Bienen 
und Co ist. Die Pflanze steht gleich-
zeitig für Umweltbewusstsein und 
ein Lifestyleprodukt. Deshalb ist 
es kein Zufall, dass parallel zum 
Wohnzimmer und Hausgarten Bal-
kone und Dächer bepflanzt und 
Schottergärten renaturiert wer-
den. Auch im öffentlichen Raum 
ertönt der Ruf nach mehr finan-
ziellen Mitteln für Grünflächen. 
Diese geänderte Einstellung der 
Menschen zum Grün greifen die 
Anbieter der Messe auf, bedienen 
Wünsche nach tollen Pflanzen und 
sorgen dafür, dass Gartenarbeit 
leichter und smarter wird. 

Naschgemüse und Kräuter 
weiterhin gefragt 

Der Trend zu essbaren Pflanzen 
auf Balkon und Terrasse wächst und 
wächst. Die neuen Sorten liefern 
auf wenig Raum viel Ertrag und 
können oft direkt von der Pflanze 
genascht werden. Der vitaminrei-
che Snack für zwischendurch kann 
einem großen Stauden- und Kräu-

terproduzenten zufolge sogar als 
grüner Appetitzügler dienen. So 
enthält Minze neben Bitterstof-
fen das ätherische Öl Menthol. Es 
regt die Verdauung an und zügelt 
den Heißhunger auf Schokolade 
und Co. Für das Jahr 2020 ist abzu-
sehen, dass der Hobbygärtner im-
mer öfter auch Balkonkasten und 
Kübel mit einem Mix aus Beet und 
Balkon, Tomaten und Kräutern be-

pflanzt. So gibt es süße Kirschto-
maten mit fester Textur, Physalis-, 
Süßkartoffelpflanzen und Nasch-
gemüse wie Zuckererbsen und ex-
tra scharfen Chili in Kombination 
mit Margeriten. Wichtige Aspek-
te bei Neuzüchtungen sind der he-
rausragende Geschmack, eine frü-
here und längere Erntephase und 
die lange Haltbarkeit. Über nord-
deutsche Gärtnereien und den hie-
sigen Fachhandel, welche bei der 
Messe direkt oder über ihre Liefe-
ranten ordern, hat der Leser Zugriff 
auf kaufenswerte Neuzüchtungen. 

Gartencenter verkaufen 
Lebensgefühle 

Nur Produkte zu verkaufen, wird 
im Laden in Zukunft nicht mehr 
ausreichend sein. Neben exzellen-
ter Beratung erwarten immer mehr 
Menschen Erlebnisse rund um das 
und mit dem Produkt. Sei es das 
Live-Cooking im Gastrobereich 
oder aber die Lebensgefühle we-
ckende, mit allem Drum und Dran 
gedeckte Gartentafel im Grillbe-
reich, die die Themenwelten Tisch-
kultur, Pflanzen und Grillen an-
sprechend miteinander verknüpft. 
Viele Anregungen zur Gestaltung 
und Präsentation der Ware wurden 
auf der Messe gegeben. Auf im-
mer mehr positive Erlebnisse beim 
Einkauf können sich die Schles-
wig-Holsteiner freuen. 

Klimapflanzen und 
Tropfbewässerung 

Nach der Jahrhundertdürre 2018 
folgte mit 2019 ein weiteres Jahr 

Gartenoase mit schleswig-holsteinischem Weitblick

Keine Margerite, sondern wirklich der Preisträger 
Rhododendron simsii ,Magisnow Winter Beauty‘

Kräuter schmecken nicht nur klasse, sie sind 
auch gut für die Figur.

Aromatische, süß schmeckende Neuzüchtungen bei 
Naschtomaten
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mit lang anhaltend hohen Tem-
peraturen und einem Hitzerekord 
von 42,6 °C für Deutschland. Auf 
der Messe werden deshalb ver-
mehrt Pflanzen und Produkte vor-
gestellt, die auch in Zeiten des Kli-
mawandels funktionieren. Dazu 
zählen hitze- oder kältetolerante 
Pflanzen- und Gehölzsorten sowie 
luftreinigende und leicht zu pfle-
gende Zimmerpflanzen. Wasser-
knappheit lässt sich zum Beispiel 
durch den Anbau von Gewächsen 
mit eigenem Wasserspeicher wie 
Sedum- und Saxifragaarten lö-
sen. Um zukünftig Wasser in Haus-
gärten einzusparen, werden ver-
mehrt Tropfbewässerungen mit 
Zeitschaltuhr angeboten. 

Torf –  
vor dem Aus

Die Diskussion um Klimaschutz 
und einen kleinen CO2-Fußab-
druck bei Produkten hinterlässt 
ihre Spuren auch im Markt für Er-
den im Freizeitgartenbau. Entspre-
chend der höheren Nachfrage gibt 
es mehr torfreduzierte, torffreie 
sowie Bio- und vegane Erden auf 
der Messe zu sehen. Torffreie Er-
den für den Hobbybereich sind 
oft Mischungen aus Kompost, Rin-
denhumus, Holzfaser und Kokos-
mark. Aber auch Reisspelzen, Rohr-
kolben, Schilfgräser und Ähnliches 

gehören zu den Substratausgangs-
stoffen, die als Torfersatz einge-
setzt werden. Einige Garten- und 
Baumarktketten werden in den 
nächsten fünf Jahren auf torffrei 
umstellen. Verstärkt werden bei 
neuen Erden, aber auch bei Dün-
gern regionale und natürliche 
Rohstoffe verwendet. Der Verpa-
ckungsanteil wird auf ein Minimum 
reduziert oder auf recycelbare Ma-
terialien zurückgegriffen. 

Kompostierbare  
Anzuchttöpfe 

Der Druck auf den Handel, um-
weltfreundliche Verpackungen und 
Produkte anzubieten, ist hoch. So 
werden verschiedene zum Teil sehr 
pfiffige Lösungen bei der IPM vor-
gestellt. Kompostierbare Anzucht-
töpfe auf Sonnenblumenschalen-
basis sind zu 100 % biologisch ab-
baubar. Durch die biobasierten Fa-
serzusätze zersetzt sich der Topf 
schadstoff- und rückstandsfrei im 
Boden, sodass er direkt mit der 
Pflanze eingegraben werden kann. 

Übertöpfe für Zimmerpflanzen 
müssen zwingend wasserdicht sein. 
Trotzdem können sie zu einem 
Drittel aus Holzanteil bestehen. 
Optisch sehr ansprechende Töpfe 
mit Steinlook wurden präsentiert. 

Die vom Kunden gewünschten 
umweltfreundlichen Haus- und 
Gartenaccessoires bestehen im-
mer häufiger aus Papierfasern wie 
Kaffeeschalen, Nussschalen, Stroh 
und Spreu. 

Trend zu  
City Gardening 

Unter City Gardening versteht 
man Gärtnern auf kleinstem Raum. 
Der limitierte Raum hat sowohl Ein-
fluss auf die Größe und die Aufbe-
wahrung von Gartengeräten als 

auch auf den Ort des Arbeitens. 
Vertikales statt horizontales Gärt-
nern ist angesagt, es geht tenden-
ziell in die Höhe mit Pflanzen und 
anderen Produkten. Da viele Bal-
kone und Terrassen keine Steckdo-
se und keinen Wasseranschluss be-
sitzen, ist es für diverse Anbieter 
ganz wichtig, dafür spezifische Lö-
sungen und Produktlinien zu ent-
wickeln. Vom federleichten, hand-
lichen Erdensack mit hoher Was-
serspeicherkapazität und dreimo-
natiger Lanzeitdüngewirkung bis 
zum anwendungsfertigen, vega-
nen Flüssigdünger in der beque-
men Pumpflasche. 

Auch wenn auf der Messe zu 
spüren ist, dass Greenwashing, 
also marketinggetriebene Pseudo-
nachhaltigkeit, eine gewisse Rolle 
spielt, so hat die Debatte um Nach-
haltigkeit die Gartenbaubranche 
für richtungsweisende Entschei-
dungen sensibilisiert und auf eine 
gute Spur gesetzt. Der Gartenbau 
und seine Kunden sind demnach 
Teil der Lösung, um den Klima-
wandel und den Biodiversitätsver-
lust abzufedern. So steht der Gar-
tenoase mit Weitblick nichts mehr 
im Wege. 

Georg Henkel
Haus- und Kleingartenberatung
Landwirtschaftskammer
Schleswig-Holstein

Erlebniseinkauf durch Verknüpfen 
von Themenwelten, wie Tischkultur, 
Essen und Pflanzen

Nicht nur Schiffe, sondern auch pflegeleichte Pflanzen kommen in die 
Flasche.� Fotos: Georg Henkel

Geräteaufbewahrung und gleichzei-
tig eine Sitzgelegenheit für das City 
Gardening

Gärtnern auf kleinstem Raum – es 
geht in die Höhe mit den Pflanzen!

FAZIT
●● Grünpflanzen sind in und 

werden als Lifestyleprodukt 
gekauft.

●● Immer mehr Menschen ist 
bewusst, wie positiv ein be-
grüntes Zuhause für sie selbst 
und die Tierwelt ist. Eine fast 
unüberschaubare Anzahl ge-
eigneter Pflanzen und Produk-
te wird dafür auf der Messe 
präsentiert. 

●● Naschgemüse und Kräuter 
für Balkon und Terrasse sind 
weiterhin auf Wachstumskurs.

●● Gärtnereien verkaufen Le-
bensgefühle. Auf immer mehr 
positive Einkaufserlebnisse 
können sich die Hobbygärtner 
freuen.

●● Nach einem Hitzerekord von 
42,6  °C für Deutschland wer-
den vermehrt Pflanzen und 
Produkte vorgestellt, die auch 
in Zeiten des Klimawandels 
funktionieren. 

●●Torf vor dem Aus: Einige Gar-
tencenter werden in den nächs-
ten fünf Jahren auf vollständig 
torffreie Substrate umstellen.

●● Verstärkt werden bei neu-
en Erden, aber auch bei Dün-
gern regionale und natürliche 
Rohstoffe verwendet, der Ver-
packungsanteil auf ein Mini-
mum reduziert, oder es wird 
auf recycelbare Materialien zu-
rückgegriffen.

●● Kompostierbare Anzucht-
töpfe auf Sonnenblumenscha-
lenbasis sind nur ein Beispiel 
für pfiffige Lösungen, umwelt-
freundliche Produkte anzubie-
ten, die der Kunde will .

●● Das Gärtnern auf kleinstem 
Raum stellt besondere Ansprü-
che an Gerät und verwende-
te Produkte. Diverse Anbieter 
entwickeln dafür eigene Pro-
duktlinien. Grundsätzlich ist 
horizontales Gärtnern ange-
sagt.

●●Auch wenn auf der Mes-
se zu spüren ist, dass Green
washing, also marketingge-
triebene Pseudonachhaltig-
keit, eine gewisse Rolle spielt, 
so hat die Debatte um Nach-
haltigkeit die Gartenbaubran-
che für richtungsweisende Ent-
scheidungen sensibilisiert und 
auf eine gute Spur gesetzt. Der 
Gartenbau und seine Kunden 
sind demnach Teil der Lösung, 
um den Klimawandel und den 
Biodiversitätsverlust abzufe-
dern. Der eigenen Gartenoase 
steht also nichts mehr im Wege.


